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Gemeinsam gegen Grippe 
in 13 Sprachen

Herausgeber

Bundesamt für Gesundheit

Erhältlich in folgenden Sprachen: 

Italienisch, Französisch, Deutsch, 

Rätoromanisch, Albanisch, Englisch, Serbisch/

Bosnisch/Kroatisch, Portugiesisch, Spanisch, 

Tamilisch und Türkisch

Informationen zur Pandemie.

Sofort bestellen: http://www.migesplus.ch/
publikationen-de.php?thema=25&pub=221 

In der Schweiz wohnen mindestens 100000 Menschen ohne Aufenthaltsbewilligung. Auch ohne Papiere besitzt man grundlegende 
Rechte. Dies betrifft auch das Recht auf Gesundheit. Wer krank oder verletzt ist, hat in der Schweiz das Recht auf die notwendige medi-
zinische Behandlung. Die vom SRK geleitete Nationale Plattform «Gesundheitsversorgung für Sans-Papiers» hat neu ein Merkblatt für 
Sans-Papiers in acht Sprachen publiziert, mit den wichtigsten Informationen zur Krankenversicherung in der Schweiz.
Ebenfalls neu auf migesplus finden Sie die beliebte Borschüre «Bewegung ist Leben» des Bundesamts für Sport (BASPO) und des SRK 
in tamilischer Sprache. Im Weiteren stellen wir Ihnen eine mehrsprachige DVD mit Gesprächen zum Thema Mädchenbeschneidung vor, 
sowie zwei neue Publikationen zu den Themen Mobbing und Tabakkonsum, die sich an Jugendliche bzw. deren Eltern richten.

 Aktuell: Grippepandemie
Die wichtigsten Botschaften der aktuellen Grippekampagne des Bundesamts für Gesundheit finden Sie neu in 13 Sprachen auf der 
Webseite www.pandemia.ch.  

Informationen zur 
Krankenversicherung für 
Sans-Papiers in der Schweiz  

 
Herausgeber:

Nationale Plattform, 

Gesundheitsversorgung für Sans-Papiers

Schweizerisches Rotes Kreuz

Erhältlich in folgenden Sprachen: 

Arabisch, Deutsch, Englisch, Französisch, 

Italienisch, Portugiesisch, Russisch und 

Spanisch 

Informationen zur Krankenversicherung für Sans-Papiers in der 
Schweiz.

Sofort bestellen: http://www.migesplus.ch/
publikationen-de.php?thema=&pub=213

© Nationale Plattform Gesundheitsversorgung für Sans-Papiers in der Schweiz: Mehr Informationen unter 
►www.sante-sans-papiers.ch 

Informationen zur Krankenversicherung  
für Sans-Papiers in der Schweiz 
In der Schweiz wohnen mindestens 100‘000 Menschen ohne Aufenthaltsbewilligung (sogenannte Sans-
Papiers). Auch ohne Papiere besitzt man grundlegende Rechte. Die Menschenrechte sind nicht an den 
Aufenthaltsstatus gebunden. Sie gelten für alle. Dies betrifft auch das Recht auf Gesundheit. Wer krank 
oder verletzt ist, hat in der Schweiz das Recht auf die notwendige medizinische Behandlung. 

 

Krankenversicherung   
Sans-Papiers haben das Recht und die Pflicht, bei einer Schweizer Krankenkasse eine obligatorische 
Krankenversicherung abzuschliessen. Die Krankenkassen müssen alle Menschen, die in der Schweiz 
wohnen, in die Grundversicherung aufnehmen, unabhängig von ihrem Aufenthaltsstatus.  
Die Kosten für folgende Leistungen werden von der Krankenkasse bezahlt:  

 Arztbehandlungen und medizinische Untersuchungen 
 Spitalaufenthalte 
 Ärztlich verordnete Medikamente (Spezialitätenliste) 
 Schwangerschaft und Geburt (keine Kostenbeteiligung) 
 Unfälle 

Nicht versichert sind Zahnarztbehandlungen. 
 
Datenschutz  
Ärzte, das Spitalpersonal und die Versicherungen dürfen persönliche Angaben von Patienten und Patien-
tinnen nicht an die Migrationsämter oder an die Polizei weitergeben oder dort Informationen zu Personen 
einholen. Sie unterstehen der Schweigepflicht. Die Verletzung der Schweigepflicht kann Strafmassnah-
men zur Folge haben. 
 
Wechsel der Grundversicherung und Austritt aus der Krankenkasse  
Die Grundversicherung kann mit einer dreimonatigen Kündigungsfrist zweimal jährlich gekündigt werden 
(Das Kündigungsschreiben muss bis 31. März oder 30. September bei der Krankenkasse eingetroffen 
sein).  
Aus einer Krankenversicherung kann man nur austreten, wenn eine neue Versicherung bei einer anderen 
Kasse abgeschlossen ist oder wenn man aus der Schweiz ausreist.  
 
Unfallversicherung 
Die obligatorische Krankenversicherung (Grundversicherung) mit Unfalldeckung deckt die Heilungskosten 
auch bei einem Unfall. 
Personen, die mehr als acht Stunden pro Woche bei einem Arbeitgeber arbeiten, sind bereits über ihren 
Arbeitgeber gegen Unfälle versichert. Sie können die Unfalldeckung bei ihrer Krankenversicherung aus-
schliessen (dies führt je nach Kasse zu einer Prämienreduktion von maximal zehn Prozent.  
 

Kosten     
Eine Krankenversicherung ist nicht gratis. Für die Versicherung muss man jeden Monat eine Prämie 
bezahlen. Die Kassen haben trotz gleichen Leistungen verschieden hohe Prämien. Kinder bis 18 Jahre 
bezahlen weniger. Für junge Erwachsene (19 – 25 Jahre) bieten die meisten Kassen verbilligte Prämien 
an.  
Zusätzlich zu den Prämien muss man einen Teil der medizinischen Behandlungskosten übernehmen. 
Dieser Beitrag umfasst, frei wählbar, zwischen 300 und 2500 Franken im Jahr (Franchise), den die ver-
sicherte Person selber bezahlen muss. Sobald die Kosten der Behandlung diese Franchise übersteigen, 
müssen zusätzlich zehn Prozent der Kosten bezahlt werden (Selbstbehalt). Der Selbstbehalt beträgt pro 
Jahr maximal 700 Franken. Kinder bezahlen keine Franchise. Ihr Selbstbehalt  beträgt maximal 350 
Franken pro Jahr.  
Es gibt Versicherungsmodelle, die billiger sind und dafür gewisse Einschränkungen haben. (Informatio-
nen dazu bieten die Kassen.)  
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The World changes – 
Gespräche über Mädchen-
beschneidung, Gesundheit, 
Sexualität, Traditionen und 
Veränderungen 

Herausgeber:

Caritas Schweiz und 

African Mirror Foundation

Erhältlich in folgenden Sprachen:

Mehrsprachige DVD (Englisch, Französisch, 

Somalisch).

Eine DVD mit Begleitmaterial für eine offene Diskussion über 
Mädchenbeschneidung. Für Migrantenorganisationen, interkultu-
relle Vermittler/innen, Mediator/innen und Schlüsselpersonen ist 
die DVD gratis.

Sofort bestellen: http://www.migesplus.ch/
publikationen-de.php?thema=&pub=218

Wie können Eltern mit 
Jugendlichen am besten über 
das Rauchen reden?

Herausgeber

Arbeitsgemeinschaft Tabakprävention Schweiz

Erhältlich in folgenden Sprachen

Italienisch, Französisch, Deutsch, Türkisch, 

Spanisch, Portugiesisch, Serbisch/Kroatisch/

Bosnisch, Albanisch

Informationen zum Umgang mit dem Thema Rauchen.

Sofort bestellen: http://www.migesplus.ch/
publikationen-fr.php?thema=17&pub=225

Bewegung ist Leben

Herausgeber:

BASPO, Eidg. Hochschule für Sport 

Magglingen, Schweiz. Rotes Kreuz, BAG

Erhältlich in folgenden Sprachen:

Deutsch, Französisch, Italienisch, Albanisch, 

Serbisch/Kroatisch/Bosnisch, Portugiesisch, 

Spanisch, Türkisch, Neu: Tamilisch

Die Broschüre spricht Personen mit Migrationshintergrund unter-
schiedlicher Herkunft und verschiedener Alterskategorien an, die 
sich im Alltag wenig oder gar nicht bewegen. Sie liefert Informa-
tionen zum Thema Bewegung und Sport und motiviert zu mehr 
Bewegung im Alltag. 

Sofort bestellen: http://www.migesplus.ch/
publikationen-de.php?thema=&pub=168

ausgespielt – gemeinsam 
gegen Mobbing in der Schule 

Herausgeber:

Berner Gesundheit

Erhältlich in folgenden Sprachen:

Italienisch, Französisch, Deutsch, Türkisch, 

Tamilisch, Portugiesisch, Serbisch/Kroatisch/

Bosnisch, Albanisch

Ein Flyer für Jugendliche zur Sensibilisierung für das Probelm 
Mobbing im Schulkontext. Der Flyer vermittelt verschiedene 
Informationen und zeigt auf, was Mobbing-Opfer und Zeugen 
unternehmen können.

Sofort bestellen: http://www.migesplus.ch/
publikationen-de.php?thema=&pub=214
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Eine Person wird gemobbt, wenn sie  
systematisch und wiederholt über längere 
Zeit den negativen Handlungen einer  
oder mehrerer Personen ausgesetzt ist.

MERKMALE VON MOBBINGEPISODEN
Die angegriffene Person (selten mehrere) ist 
unterlegen.
Die Angriffe sind systematisch auf bestimmte 
Personen gerichtet und wiederholen sich.
Angriffe geschehen oft über längere Zeit  
(ein halbes Jahr oder länger).
Die gemobbte Person hat kaum die Möglichkeit, 
aus eigener Kraft der Situation zu entfliehen.
«Ziel» der Angriffe ist oft der Ausschluss aus der 
(Arbeits-, Klassen-) Gemeinschaft.

Viele der einzelnen Episoden sind sehr subtil und  
für sich nicht immer klar als Angriffe zu erkennen. 
Mobbing ist ein Muster, welches sich aufgrund 
vieler dieser negativen Handlungen mit der Zeit 
herausbildet. 
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Mobbing kann überall passieren: auf dem Schulweg, in der Pause, im Klassenzimmer, an der  
Bushaltestelle, in der Umkleidekabine, auf elektronischem Weg. Wir unterscheiden direkte und  
indirekte Erscheinungsformen von Mobbing:

INDIREKTE, SUBTILE FORMEN
Gestik / Mimik / Körpersprache: z. B. Augen verdrehen
Tonfall: z. B. übertrieben höflich grüssen
Gerüchte verbreiten: z. B. Unwahrheiten in Umlauf 
setzen 
Ausspannen: z. B. beste Freundin 
Ausgrenzen: z. B. bei Gruppenarbeiten und im Sport
Ignorieren, nicht beachten
E-Mobbing: z. B. entwürdigende E-Mails, SMS
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DIREKTE FORMEN
Körperlich: z. B. jemandem wehtun,  
gegen den Willen festhalten
Verbal: z. B. auslachen
Gegen Eigentum: z. B. Fahrrad beschädigen
Drohungen: z. B. auf dem Schulweg  
auflauern und Geld erpressen
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Mindestens ein aggressionsbereites 
Kind in der Gruppe (Mobbingtäter / -in).
Kinder, die mitmachen, jedoch  
nicht selber die Initiative ergreifen  
(Mitläufer, Verstärker).
Kinder, die zwar nicht direkt am 
Mobbing beteiligt sind, die in der 
Regel jedoch auch nichts unter-
nehmen, um dem Opfer zu helfen 
(Passive).
Erwachsene, die nichts sehen,  
hören, unsicher sind, wegschauen, 
Angst haben.

Mobbing ist ein Gruppenphänomen,  
es ist mehr als die Auseinandersetzung 
zwischen Täter / -in und Opfer.
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MÖGLICHE WARNSIGNALE 
VON MOBBINGOPFERN

Angst vor Schulweg
sinkende Leistungen
Verletzungen, blaue Flecken
Verlorene / beschädigte Sachen
Kopf- / Bauchschmerzen
Appetitlosigkeit, Schlafstörun-
gen, Müdigkeit 
Ängstlichkeit, Selbstabwertung
Immer weniger Freunde / -innen
Schulangst
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MÖGLICHE FOLGEN 
FÜR DAS OPFER 
tiefer Selbstwert, innerer Rückzug, 
Grundhaltung des Misstrauens 
gegenüber andern Menschen, 
depressive Verstimmung, im 
Extremfall: Suizid.

FÜR DIE TÄTER / -IN
weiter aggressives und norm-
brechendes Verhalten, Einschrän-
kung des Verhaltensrepertoirs, 
Zusammenschluss mit anderen 
aggressiven Gleichaltrigen, später 
Delinquenz.

INFOBLATT FÜR ELTERN &  
ANDERE BEZUGSPERSONEN

gemeinsam gegen gemeinsam gegen 
Mobbing in der SchuleMobbing in der Schule

 
 Kontakt

Schweizerisches Rotes Kreuz
migesplus, Myriam Kleiner 

Werkstrasse 18, 3084 Wabern
info@migesplus.ch

Tel. ++41 31 960 75 71, Fax ++41 31 960 75 60
Weitere Publikationen können über die Website 
«www.migesplus.ch» bestellt werden

Das Projekt migesplus wird vom Bundesamt für Gesundheit (BAG) im Rahmen der Bundes-
strategie «Migration und Gesundheit 2008–2013» unterstützt. 
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